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Die Jernaescbiiize gegen Paris stammen vsn Kropp.
Die HUesenfchlttcht im Westen

und iljce KsnnpfrnttteU
Paris unter verschärftem j

Belagerungszustand.
Bon unserem Berliner Mitarbeiter.

Der Grabenkrieg ist im Westen durch den Bewegungs-
ftieg abgelöst worden, aber dieser Bewegungskrieg wird
mit einer o.nderen Anwendung der Kampfmittel und Neu¬
artigen Erfindungen ausgefochten, sodatz er in der Be¬
ziehung ein ganz anderes Bild bietet als der Bewegungs¬
krieg von anno 1914. Damals waren Dcmks, Handgrana-
ten, Mörser, und Mnenwerfer , Gasgranaten usw. noch
chcht im Gebrauch. Erst im Laufe des langwierigen Graben-
frteges wurde ihre Anwendung üblich, wozu noch die aus¬
giebige Amüendung der Flugwaffe zum Beobachten und
«nsthtetzen der Artillerie , die Benutzung von Fliegerab¬
wehrkanonen der verschiedensten Kaliber und Fliegerabwehr-
Na sch inen gew ehren zum Sperrfeuerschießen auf feindliche
Megpr kommt. Daß diese Kampfmittel Großes nur leisten
in der Hand sorgfältig ausgebildeter Truppen , daß ihre An¬
wendung von jedem einzelnen Heeresangehörigen ein großes
Matz von Intelligenz und Selbständigkeit erfordert , ist ein
von unserer Obersten Heeresleitung oft und mit Recht be¬
tontes Gebot. Nicht die Masse gibt den Ansschlag und ist
«ürgschast des Steges , sondern die Intelligenz , der Geist. . .

Die Artillerie kämpft jetzt unter ganz anderen Be¬
dingungen als früher . Die groben Stücke tragen jetzt —
zur schmerzlichen lleberraschung der Franzosen — 120 Kilo¬
meter Voei*-, senden von fernher den Krieg nach Paris , also
in das Herz Frankreichs. Diese lleberraschung für unsere
tzeinde ist nur der gleich zu achten, die unsere 42er zu Be¬
ginn des Krieges hervorriefen. Welche Bedeutung die Tat¬
sache hat , daß ein Geschütz 120 Kilometer weit trägt , er¬
hellt schon'daraus , daß diese Entfernung fast gleich ist (in
der Luftlinie ), der von Calais nach London. Die Feld-
«tillerie , Haubitzen und Flachbahngeschützepflegen jetzt
miher an die Jnfanterielinie herangezogen zu werden;
hie ausgezeichnet arbeitenden Tankabwehr-Batterien liegen
sogar ziem.ich nahe an unseren Jnfanterielinien . Dadurch
wird natürlich ihre Wirkung erhöht. Die Grabenkanonen,
die Flaks (Flugzeugabwehrkanonen), usw. vervollständigen
Westlich das Bild der Unterstützung, die die Artillerie als
' jwesterwaffe der Infanterie leistet. Nur engstes Zusam-

lwirken beider Waffen spart Verlust und bringt den Er-
.g. Im Grabenkrieg ist dieses Zusammenwirken derartig

Ul erreicht worden , daß die Lehren daraus für den Be-
;ungskrieg neue und erfolgverheitzende Bahnen öffneten.
Die Infanterie hat das Minenfeuer und die Flammen-

lerfer, die Handgranaten usw. auch für den Bewegungskrieg
n benutzen gewußt, wie unsere letzten Heeresberichte melden,
hauptsächlich werden — mit Ausnahme von Handgranaten,Q überall dabei sein können—diese Kampfmittel ange-
tentet werden gegen einen Gegner, der sich in mehr oder
liuber vorbereiteten künstlichen oder natürlichen
unkten festsetzen und halten will. Die furchtbar wirkende
»aschinengewehrwaffe schließlich wird jetzt in viel ausge-
«hnterem Matze angewandt als 1914. Damals noch Spe-
ialwaffe, ist sie jetzt Wohl das Hauptkampfmittel der In-
anterie. Hinzu kommen schließlich noch die Tanks, jene an-
eblich englische Erfindung , welche das Hauptmittel sein
oute, um an der Somme und in Flandern die Gräben Snit
hrer schwachen deutschen Verteidigung zu überwinden und
«n Engländern die Bahn für den Bewegungskrieg zu ebnen.
Das ist diesem Kampfmi.tel nicht gelungen. Es erlag schlretz.
ich unserer Feldarnllerie und der Infanterie , die häufig
Gelegenheit fand , diesen Ungetümen beizukommen. Auch
etzt wieder hat die eng.ische Tankkonstruktion den deutschen
lbwehrmitteln gegenüber versagt, trotzdem sie wieder in
ganzen Geschwadern zur Unterstützung der Gegenstöße an-
gesetzt wurden. Dagegen ist für unsere Gegner, die den
tank auf unserer Seite nicht kennen gelernt haben, eine
>eue und böse lleberraschung durch die deutschen „Sturm-
sagen" berei.et worden. Nicht nur , daß sie erheblich schnel-
er vorwärts kommen als die englischen Tanks, daß sie
ast mit der Geschwindigkeiteines Lastkraftwagens sich be-
«gen, sie sind auch, wie berichtet wird , völlig' undurch-
Ntngtich für Kl-ingeschols: und haben manchen feindlichen
Stützpunkt in unsere Hand gebracht.

Schließlich ist in der Nachrichtenübermittlung, bei un-
eren Pionieren usw. der Grabenkrieg Ansporn gewesen,
leue Möglichkeiten der Anwendung dieser wichtigen Waffen
wszubauen, was sich jetzt beim Bewegungskrieg zeigt.

Ausgesuchten mit den Waffen des Grabenkrieges, ist diese
öewegungsschlacht in Frankreich dennoch vom Geiste der
ersten Kriegsmonate getragen . Es ist der Gerst des Vor-
«ärtsdrängens , jener Wi.le, unter allen Umständen den
Gegner zu packen, zu sch.agen und zu vernichten, ihm un-
«re Initiative aufzuzwingen, das Gesetz des Handelns vor»
iuschreiben Der Grabenirieg war eine strenge und lang-
vierige Schule für die Entscheidung. Daß unser Heer diese
Tchu.e mit Erfolg durchmachte, beweisen die überraschend
i-waltigen Erfolge, die seit Frühjahrsbeginu unseren
«mpsern im Westen beschieden waren.

Die Offensive.
Berlin,  27 . März. (W.B.) Der Geist, der die deut-

lchen Führer und Truppen »ach ihren großen Er.
Nr » beseelt, ist auch angesichts der ungeheuren. Tragweite

I

B a s e l , 27. März. Bon der französischen Grenze wird
gemeldet: Der Militärgouverneur von Paris , Du Val,  hat
ein allgemeines Berfammlungsverbot für .Paris erlassen.
Zu aller Form wird der verschär fte Belagerungs¬
zustand  angekündigt . Der Militärgouverneur hatte vor¬
gestern mit dem Präsidenten Poincaree sowie mit Clemen-
ceau mehrstündige Beratungen , ob heute oder morgen eine
Proklamation an di« Pariser Bevölkerung erlassen und ob
die Regierungsvvrbereitungen , Paris zeitweilig zu ver¬
lassen, fortgesetzt werden soll.

Das Wirken der deutschen Ferngeschütze.
Genf,  27 . März . Die Zielrichtung  der Paris

beschießenden deutschen Ferngeschütze soll bere it s nie h r-
fach gewechselt  worden sein. Es sind durch die deut¬
schen Geschütze mehrere räumlich von einander getrennte
Stadtviertel von Paris getroffen worden. Im Faubourg
St . Antoine fielen am Sonntag abend 'die ersten deutschen
Geschosse, die große Verwüstungen anrichteten und zu einer
Flucht der Bevölkerung  nach den inneren Boule¬
vards führten . (Di- Wiener „Reichspost" hat übrigens fest¬
gestellt, baß die Paris beschießenden Ferngeschütze keine
österreichischen  seien . D. R .)

Stockholm,  27 . März . D-ie „Times" sind über die.
Nachricht von der deutschen fornschießenden Kanone sehr
beunruhigt. 'Sie geben den Rat , die Meldungen über
diese Kanonen ernst zu nehmen.

des Durchbruches von jeder Ueberhebung weit entfernt.
Eine dankbare, ja fromme Stimmung liegt über allen.
Die Truppen empfinden wie damals nach dem Siege von
Leuthen des großen Königs Grenadiere , die mit dem Th oral
„Nun danket alle Gott " ihrem geliebten König über das
Schlachtfeld hinweg nach Lissa folgten. In der Brust eines
jeden dieser bis in den Tod getreuen deutschen Männer lebt
das Bewußtsein der Größe dieser weltgeschichtlichen Stun¬
den, in denen endlich Gericht gehalten wird mit
dem anmaßenden Briten tum,  das so viel Blut
und Tränen über dir leidende Welt gebracht hat.

Die « eberlegenheit der deutschen Artillerie.
Der Einsatz der Artillerie erfolgte mit gewaltiger Wucht

und völlig überraschend. Zahlreiche in aller Stille erfolgten
Verbesserungen bewährten sich glänzend. Durch bisher nicht
angewandte Fliegerdeckungen blieb der deutsche Vormarsch
der feindlichen Erkundung völlig verschleiert. Durch neue
technische Mittel wurde das E .nschiezen verborgen. Diese
Vorbereitungen blieben natürlich den eigenen Truppen nicht
verborgen. Um so mehr muß die Verschwiegenheit der bei
den vorangegangenen Eckundungsgesechtenin Feindes Hand
geratenen Mannschaften anerkannt werden. Der Munitions¬
einsatz war gewaltig. Die Wucht des Feuers wird in allen
Gefangenenaussagen bestätigt. Die Wirkung der Gasgrana¬
ten war groß. Beim Vorgehen entwicke.tr die deutsche Ar¬
tillerie beispiellosen Schneid. Die feindlichen Maschinen¬
gewehrnester wurden von der Feldartillerie durch Nahbe¬
kämpfung erledigt.

Unsere Bombengeschwader
griffen in den Nächten vor und zwischen den Schlachttagen
Bahnkno.enpunkte hinter der feindlichen Front trotz des
teilweise ungünstigen Wetters in großem Matzstabe mit Bom¬
ben an. — Auch dir englischen Hafenorte Calais und
Dünkirchen  wurden mit 10 650 Ki.ogramm Bomben be¬
legt. Don besonderer Bedeutung ist ein Angriff auf eine
Hauptei senbahnlinie  hinter der Schlachtfront, der
aus ganz geringer Höhe 36 Kilometer hinter der Front aus-
gesührt. besonders gute Erfolge zeigte. Im ganzen wurden
von den Bombengeschwadern in den vier Nächten 132 666
Kilogramm Bomben geworfen.

Gegen AmienS.
B a se l . 27. März. Die „Morningpost" und der „Daily

Telegraph" melden von der Westfront : Der deutsche Stotz
richtet sich direkt g e g e n A m i e n s, das die Engländer nicht
aufgeben dürften , wenn sie nicht den Weg nach dem Meere
den Deutschen preisgeben wollten . Um Amiens seien die
blutigsten und schwersten Kämpfe mit den Deutschen zu
erwarten . Nach Auffassung der Militärsachverständigeu sei
Amiens Stütz- und Angelpunkt der englischen
Stellungen  in Frankreich.

Genf,  27 . März . Der „Corriere della Sera " meldet
aus Paris : Man bringt die Zivi .bevölkerung aus Amiens
und Compiegne,  um die Städte ausschließlich für die
militärische Verteidigung bereit zu stellen.

Aus Z ü r i ch meldet die „B. Z. a. M." : Westschweizerische
Blätter berichten aus Paris:  Nicht nur die Bahnen , auch
dir Landstraßen nach dem Süden Frankreichs  sind
von Fuhrwcr .en verstopft. Seit Montag früh sind in Paris
Telegramme der Kriegskorrespondenien an der französischen
Front nicht mehr eingegangen. Man verntntet , daß die Nach¬

richtensperre mit dem Beginn wichtiger Ereignisse an der
Front zusammenhängt.

Der Ernst der Lage
wird den Franzosen und Engländern doch allmählich klar.
So meldet Reuter am 26. März aus London:  Muni¬
tionsminister Winston Churchill fordert in einer öffentlichen
Bekanntmachung zu ganz besonderen Anstrengun¬
gen zum sofortigen Ersatz der ernstlichen Verluste
an Geschützen, Maschinengewehren und Schießbedarf infolge
der großen Schlacht in Frankreich aus. Die Ausrüstung der
fechtenden Truppe müsse auf der Höhe erhalten werden.
Glücklicherweise genügten die Hilfsmittel in jeder Hnsicht
doch sei die höchste Eile geboten.  Gewisse Arten
von Geschützen und Granaten können in noch viel höherer
Zahl als bisher angefertigt werden, ebenso Tanks, Maschi¬
nengewehre und Ausbesserungswer̂ euge. Me Arbeit dürfe
auch während der O sterseiertage nicht ruhen.
Das kämpfende Heer solle jetzt sehen, was das Heer in den
Fabriken leisten könne.
. Lugano,  27 . März . (T.U.) Die deutschen Siege an

der Westfront lösen in Italien  allgemein allergrößte
Furcht  aus . Man glaubt , daß die Oesterreicher nun die ge¬
schwächte italienische Front angreifen werden. Das Voll
ersehnt den Frieden.

ES dämmert in Washington.
Amsterdam,  27 . März. (W.B.) „Allgemeen Ham-

delsblad" erfährt aus Newhork : Der ernste Zustand
an der Front  wird allgemein empfunden. Me Blätter
geben dauernd Sonderausgaben aus . Selbst die konserva¬
tiven Blätter , die seit den Tagen des Bürgerkrieges nie¬
mals Sonntags erschienen sind, erscheinen jetzt mit eine«
Sonntagsausgabe , um vor Optimismus zu warnen,
Im übrigen schwankt die Stimmung von Nachricht zu Nach¬
richt. (Was ist nun seit Sonntag -schon wieder alles zu
ungunsten ^ntente entschieden!»

Washington,  27 . Märß . (W.B.) General Wood
erklärte in der militärischen Kommission des Senats die
Sachverständigen seien alle davon überzeugt, daß die deutsche
Offensive nicht gelingen werde. (Eine bombensichereUeber-
zeugung bezw. Selbstbetrug .) Er empfahl, daß die Ameri¬
kaner so rasch als möglich 2 Millionen Mann über den
Ozean senden und weitere 2 Millionen zu Hause ausbilden
sollen. (Das geht auch gerade so schnell und Deutschland
wartet geduldig bis sie da sind. Bis jetzt haben es die
Amerikaner bekanntlich .seit offiziellem Kriegseintritt auf
etwa 150—200 000 Mann in Europa gebracht! Wenn Worts
es yrachten, wäre Deutschland längst vernichtet.)

Beruhigungs- und Droftversuche.
Genf, 27. März . Der heute nacht aus dem fran¬

zösischen Hauptquartier  durch die Agence HavaS
versandte Kommentar gibt in trockenen Worten zu, daß
das englische Hauptquartier  durch die Heftigkeit
und die Plötzlichkeit des deutschen Angriffs überrascht
wurde und im ersten Augenblick die nötigen Gegenmaßnah¬
men vernachlässigt habe. Das Publikum wird sodann be¬
ruhigt durch die Versicherung, daß die französischen Trup¬
pen von allen Seiten herbeierlen, um die Engländer ab¬
zulösen, an deren Stelle sie bereits auf dem rechten Flügel!
getreten sind.

Paris,  27 . März. (W.B.) Nach einer Meldung dev
Agence Havas hat der Kriegsuntersekretär Abrami  vor
zahlreichen Abgeordneten in den Wandelgängen der Kam¬
mer die militärische Lage auseinandergesetzt. Seine
Ausführungen lassen sich wie folgt zusammenfassen: Nach
den schweren Kämpfen, die die deutschen Truppen jetzt mit
den englischen Truppen ausgefochten haben, werden sie auf
das völlig frische, opferbereite und durch einen Vorhang
von Geschützen gedeckte französische Heer  stoßen. Nur

! einige selbständige Divisionen haben das Vordringen des
! Feindes verzögert. ' Andererseits treffen die gewaltigen eng-

Irischen Reserven auf den Schlachtfeldern ein,so daß devbisher vom Feinde erzielt« Geländegewinn nur vorüber-
gehender Natur sein wird.

Genf,  27. März. Clemenceaus Homme Ltbre ver¬
kennt zwar nicht den entscheidenden Charakter  dev
begonnenen Schlacht, fügt aber hinzu, alles was diesen
Kämpfen noch folgen werde, könnte das Hauptergebnis kaum
ändern , da die Mittelmächte zur Zeit die äußerste Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit erreicht haben.

Einheitlicher Oberbefehl bei der Entente '?

I Die Köln.Ztg.meldet von der Schweizer Grenze:In dev„Victoire" behauptet Hervs, daß Clemenceau und Lloyd
George den französischen und englischen Armeen einen
einzigen und obersten Führer  geben würden, um!
auf diese Weise die Einheit in der Leitung  der
großen Schlacht zu sichern.

Ein neutrales Urteil.
Amsterdam,  27 . März . (W.B.) „Nienwes van den

Dag" schreibt zu der Offensive im Westen: „Nachdem Wil¬
son  an Haig telegraphisch die Versicherung gegeben hat.
alle Amerikaner seien davon überzeugt , daß er schließlich
den Sieg davontragen werde, fällt es uns schwer, gegen¬
über einer so überwältigenden Mehrheit die gegenteilig«
Ueberzeugung auszusprechen. Wir können aber nicht in
Abrede stellen, daß nach allem , was seit Donnerstag sich



ereignet hat, die  Wahrscheinlichkeit eines schltest¬
richen Sieges der Engländer uns nicht groß
genug erscheint , daß man schon sehr froh sein kann
tn den 'Ententeländern , wenn es den Engländern, gelingt,
den Vormarsch der Truppen Hindenbnrgs an der alten
Sommelinie auszuhalten ." (Und diese ist bekanntlich nach
den letzten Berichten schon überschritten.)

Die feindlichen Meldungen.
Englischer Bericht  vom 26. März , morgens: Ter'

Kampf schlief während der Nacht ein. Unser: Truppen rich¬
teten sich in neuen Stellungen östlich Rohe und Albert  ein.
Nördlich der Somme wird die Wieoeraufnahm: des Kampfes
erwartet, hat jedoch noch nicht begonnen. Es 'wird berichtet,
daß sich heute morgen südlich der Somme Angriffe gegen
unsere und die französischen Truppen in der Nähe von Rohe
und Chaulnes  entwickelten. Tie Verluste des Feindes blei¬
ben schwer und er ist genötigt  gewesen, seine Schlacht-
fr on t von allen Seiten des westlichen Kriegsschauplatzes
zu verstärken.  lieber 70 feindliche Divisionen sind be¬
kanntermaßen in die Schlacht verwickelt. — Nachmittags:
Im Verlauf des gestrigen Tages kam es südlich von P e ron ne
sowie südlich und nördlich von Bapanme  zu äußerst hef--
ttgen Kämpfen. In beiden Abschnitten wurden vom Feinde
heftige Angriffe gemacht und zahlreich: frische Truppen ins
Feuer geführt. Trotz unserem energisches Widerstand sahen
tortir uns gezwungen,  Gelände freizugeben. Ter Feind
ist im Besitz von Ne sie und Bapaume . Die außer¬
ordentlich hartnäckigen Kümpfe  nehmen ihren Fort¬
gang. — Abends: Nördlich von der Somme fanden an ver¬
schiedenen Stellen örtlich: Gefechte statt. Starke Bewegung
feindlicher Truppen und Trains wurde im Schlachtgelände
beobachtet und von unserer Artillerie und den Flugzeugen
unter Feuer genommen. Südlich der Somme wurden, wie
gemeldet wird, heute morgen feindliche Angriffe mit frischen
deutschen Divisionen kräftig gegen Nohon und Rohe vorge¬
tragen. Nachmittags begannen neue feindlich: Ang isfe in
der Nähe von Chaulnes sowie zwischen dieser Stadt und
der Somme. Nördlich dauert die Schlacht an der ganzen
Front südlich der Somme an. In den vergangenen sechs
Tagen anhaltender Kämpfe zeigten unsere Truppen an allen
Teilen der Schlachtfront höchsten Mut . Außer den schon er¬
wähnten englischen Divisionen be,niesen auch die 9., 10., 61. und
66. Division eine außergewöhnliche Tapferkeit.

Französischer Bericht  vom 26. Mär ;, nachmittags:
Tie Schlacht dauerte mit Heftigkeit am Abend des 25. und
in der Nacht an. Der Feind vervielfältigte seine
Angriffe  an der ganzen Front von Nohon bis Chaulnes.
Tie in der Gegend von Nohon ausgestellte Artillerie unter¬
stützte wirksam die französische Infanterie , deren Widerstand
und heftige Angriffe bas Vordringen der Deutschen aufhalten,
und ahnen hohe Verluste zufügen. Nohon wurde während der
Nacht an größter Ordnung geräumt. Die Franzosen haben
das linke Ufer der Oise in festem Besitz. Von der übrigen
Front mchts zu melden.

Italienischer Bericht  vom 25. März . Die beider¬
seitigen Artillerien bekämpften sich gestern lebhaft zwischen
dem Gardasee und der Brenta  und entwickelten mäßige
Tättgkeit auf dem Rest der Front . Feindlich: Patrouillen
wurden iw Conceitale abgeviesen. Aröeitertruppen wurden
heim kleinen Bonconesee(Iudioariental ), zwischen Panov: und
Asiago, im obersten Teil des Brentatales und nördlich von
Corzelazzo zerstreut. Bei Novetr wurde eine feindliche Bat¬
terie von unseren Fliegern schwer beschädigt. Die Flieger¬
tätigkeit war bemerkenswert über den ersten Linien.

Der Kaiser an den Kronprinzen.
Berlin,  27 . März . (W.B.) Der Kaiser hat pen

Kronprinzen in Anerkennung der schönen und großen Er¬
folge, welche dir Truppen der Heeresgruppe in den Kämpfen
gegen das englische Heer in diesen Tagen errungen haben,

%zum Chef des Grenadier -Regiments Kronprinz (1. Ost-
*preußisches Nr . 1) ernannt.

Der Kaiser an de» Reichstag.
Berlin,  27 . März . (MB .) Auf die Depesche des

ersten Vizepräsidenten des Reichstages, Dr . Paasche, an den :
Kaiser ist folgende Antwort eingegangen : „Für die Mir !
Übersandten Glückwünsche des Reichstages sage Ich Meinen
wärmsten Dank. Die Taten der Armee, welche in den letzten
Tagen geleistet worden sind, reihen sich würdig an die glän¬
zendsten Waffenerfolge des Krieges. Vorbereitung , Führung
und die Energie der Truppen haben mit Gottes Hilfe Eng- \
lands Heeresmacht schwer erschüttert. Täglich  geht es ’
trotz zähen Widerstandes weiter vorwärts.  Die Zahl >
der Gefangenen ist groß, die Beute an Kriegsmaterial uner- ,
meßlich. Möchte das deutsche Volk, besonders seine erwähl-
ten Vertreter , aus der Größe der Leistungen erneut das ,
feste Vertrauen schöpfen, daß das deutsche Schwert uns den x
Frieden  erzwingen wird, möchte es erlennen , daß es jetzt
heißt, auch in der Heimat mit gespannter Ausdauer den '
Siegeswillen zu zeigen, dann wird der kommende Welt - •
frieden  durch deutsche Kraft gesicherter  sein wie
bisher . Dazu helfe uns Gott . Wilhelm  I . R."

Der Kaiser an Kritpp.
Essen (Ruhr ), 27. März . (W.B.) Herr Krupp von

Bohlen-Halbach hat von Kaiser Wilhelm nachstehendesTele¬
gramm erhalten : „Ihr neues Geschütz  hat mit der Be- ;
schießung von Paris auf weit über 100 Kilometer Ent - ij
fernung seine Probe glänzend bestanden. Sie haben mit '
der Fertigstellung des Geschützes der Geschichte des Hauses f
Krupp ein neues Ruhmesblatt hinzugefügl. Ich spreche -
Ihnen und allen Ihren Mitarbeitern Meinen kaiserlichen -
Dank für diese Leistung deutschen Wissens und deutscher Ar- s
beit aus ." s

Törichte Gerüchte zur Kriegsanleihe . j
Das Reichsschatzamt gibt bekannt: Von nicht Urteils- |

fähigen oder gewissenlosen Personen werden ans Anlaß (
der Zeichnung auf die 8. Kriegsanleihe wieder allerhand !
Gerüchte verbreitet . Obwohl diese schon mehrfach Wider- ]
legt wurden, soll noch einmal festgestellt werden, dag alle j
Redereien über eine Beschlagnahme des Vermögens oder ^
der Bankguthaben und über eine Schädigung der Kriegsan- f
leihebesitzer durch Vermögensabgaben in das Reich der Fa - »
bel gehöre::. Allein die glänzenden Ergebnisse unserer sie- l
den Kriegsanleihen müßten jedermann selbst davon über- 5
zeugen, daß in Deutschland auch nur der Gedanke irgend \
eines Zwanges oder .einer Beschlagnahme von Vermögen >
gar keinen Platz hat . Soweit nach dem Kriege die Mittel £
für Ausgaben, insbesondere für die Kriegsanleihezinsen, durch [
Steuern aufgebracht werden müssen, wird es das Bestte- J

fpie
»er deutsche amtliche Bericht.

(Wiederholt, weil nur "in einem Teil der letzt«« Auflage.)
Große » Hauptquartier , 27. März. (W.B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Tie am 25. März geschlagenen englischen und französi¬

schen Divisionen suchten gestern erneut in dem unwegsamen
Trichtergelände der Sommeschlacht unserem Vordringen Einhalt
zu tun. Unser Angriff durchbrach die feindlichen
Linien.  Seit frühem Morgen begann der Feind auf brei¬
ter Front zu beiden SeitenderSommezu weichen.
Zäher Mderstand feindlicher Nachhuten wurde in scharfem
Nachdrängen bezwungen. Nördlich und süd' ich von Albert
erkämpften wlr uns den Uebergang über die Incre.
Abends fiel Albert.

Südlich derSomme  warfen wir den Feind nach hefti¬
gem Kampfe über Chaulnes und Lihons  zurück Rohe
wurde erstürmt . Nohon in blutigen Straßen-
kämpfeN vom Feinde gesäubert.  Wir haben unsre
alten Stellungen vor der Sommeschlacht von 1916 nach Westen
an vielen Stellen überschritten . Tie Gefangenen¬
zahl wächst , die Beute mehrt sich

Attillettekämpfe in Flandern , vor Verdun und in
) Lothringen  dauetten an. .
! Rittmeister Freiherr von Richthvfen  errang seinen
i 69. und 70. Lustsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen  nichts
Neues.

Der Erste (öeneraKmartiermeister: Ludendor ?«

Der»eulsche Ädenddericht.
Berlin,  27 . März, (W.B. Amtlich) Abends.
Z g beiden Seiten der Somme  sind unsere Ar¬

meen in langsam fortschreitendem Angriff.

»er österreichisch; amtliche Bericht.
Wien,  27 . März. (W.B .) Amtlich wird verlautbatt:
An der italienischen Front  keine besonderen Er¬

eignisse.
Unsere Verbündeten  errangen in Frankreich

weitere große Erfolge.

Der türkische amtliche Bericht.
Kvnstantinopel,  23 . März, (W.B ) Palästina¬

front:  Bei Um Ilkba und Chel-Ter und' zwischen Um el
Laha und dem Jvrdanfluß wurden vorzehende feindlich- Kom¬
pagnien zur Umkehr gezwungen. Die östlich vom Jordan
zum Stehen gebracht. — Kaukasusfront : Olti  wurde
von uns besetzt.

für Binnenschiffe nach Deutschland wieder ausgehoben
den sei. ,

Die Eröffnung der Schiffahrt nach ObeftJ
Berlin,  27 . März. Der deutsch: Dampfer „P^

von der Levante-Linie und ein anderer deutscher
sind in Odessa  eingetroffen . Die Sch i f f a h r t nach
wichtigsten Exporthasen der Ukraine kann damit als ec
öffnet  gelten . Dieser Erfolg ist im wesentlichen der «J
Schwarzen Meer tätigen Minenräum - Divtsion \
Kaiesrlichen Marine zuzuschreiben, die unter grossen Z
rtgkeiten den Weg durch das mineaverseuch.e Schwa.z:
von Constanza nach der Donaumündung und von dott
Odessa freigemacht hat.

Die Stichwahl in Niederbarntm.
Berlin,  27 . März. Bei der heutigen St 'chwcchl h»

Reichstagswahlkreise N.ederbarnjm erhielt Wiesel (Ip - i
25 232, Dr. Breitscheid (unabh. Soz .) 252 Stimmen . jH
Stimmen waren ungültig . Wisse ! ist somit gewählt
(Die unabhängige Sozialdemokratie hatte für die StiL
Wahl WahlerMaltung proklamiert.) *

Mellevlösung.
3um Karfreitag 19)8.

Von Alwin Römer.
(Nachdruck verboten.)

Gethsemane . . . Dir Nacht webt in den Zweigen?
kein Lnfthauch flüstert mit dem Oelbaumblatt.
Der Lärm verscholl; dir dunklen Fernen schweigen. .. .
vom Firmament grüßt stumm der Sterne Rechen *■
hernieder auf die aite Königsstadt . . .
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Doch durch die Stille bebt ein schmerzlich Flehenx
Der Weltenheiland lampst mit Menschennot!
Als Erdensvhn muß er den Kampf bestehen.
Er stegt. „Dein Wille, Vater , soll geschehen!"
Und willig weiht er sich dem Opfertod!
Die Häscher nah 'n, eh? es beginnt zu tagen . . .
im dunklen Garten loht der Fackeln Glut . . . j
Schlaftrunkne Jünger raunen scheue Klagen.
Nur Petrus will beherzt das Letzte wagen:
Doch Christus warnt : „Vergieß nicht schuldlos Blut !"
Ergeben steht er vor dem Haß der Richter,
die seiner Lehre hehre Kraft verdrießt . . .
Dem Tode zu, dem grausigen Vernichter,
schleppt er sein Kreuz, umoraiioet von Belichter , i
das schauspiellüstern seine Qual genießt! . . .
Er stirbt den Kreuzestod. Und im Verscheiden
noch segnet er dir Feinde rings im Kreis,
die sich an seinen bittern Qualen weiden.
Dann ist's vollbracht. Zu Ende sind die Leiden —
und Welterlöfung ist des Opfers Preis ! . . .

Der „Züricher Tagesanzeiger" meldet den volstänöffen
Stillstand der englischen Palästina - Offensive.

Der Krieg zur 5ee
Rotterdam,  27 . März. Tie Hospitalschiffe „Königin

Regenteö", „Zeeland" und „Sindoro " sind mit 100 Mann
Sanitätspersonal , 160 Soldaten , meist Unteroffizieren und
270 Zivilpersonen in Rotterdam angekommen. Die 160 Sol¬
daten und 132 Zivilisten werden interniert . Die übrigen
fahren nach Deutschland.

den sein, diese Steuern nach dem Grundsatz der Gerechtig¬
keit aus alle tragfähigen Schultern zu legen. Dabei sollen,
wie der Staatssekretär Graf von Reedern erklärt hat . sogar
diejenigen, die dem Reich: durch Uebernahm: von Kriegs¬
anleihe geholfen haben, bevorzugt werden. Bis jetzt ist
diese Bevorzugung schon ausgesprochen worden hinsichtlich
der Kriegsgewlnnsteuer, bei der die Zahlung der Steuer in
Kriegsanleihe zum Nennwert gestattet ist, sowie des Ver¬
kaufs der bei der Demobilisierung freiwerdenden Materia¬
lien, bei dem nicht nur die Kriegsanleihe zum Nennwert ent-
gegengcnommen werden, sondern auch derjenige bevorzugt
werden soll, der den Verkaufspreis in Kriegsanleihe zahlt.

Zum holländischen Schiffsraub.
Nachdem die in Ententehäfen  liegenden hol'ändi-

schen Schiffe beschlagnahmt sind, macht nunmehr der Vcreanv
den Versuch, die holländische Regierung zur Abgabe eines
Teiles des noch in den holländischen  Häfen befindlichen
und damit dem Zugriff der Entente entzogenen Schiffsraumes
zu zwingen. Wie groß dieser Teil sein soltz soll nicht Holland
nach seinen Bedürfnissen festzustellen die Freiheit haben, son¬
dern will England  mi .t seinen Verbündeten den Hollän¬
dern verschreiben. Hier handelt es sich also nicht um das
von unseren Gegnern so oft angeführte Recht der Kriegführen¬
den, sich solcher Mittel der Neutralen zu bedienen, die sich
in der Gewalt der kriegführenden 'Partei befinden, sondern
cs liegt der offen eingestandene Versuch eines Eingriffs
in die holländischen Hoheitsrechte  und eine Nicht¬
achtung der holländischen Souveränität  vor.

Die Lage in Finnland.
Stockholm,  25 . März. Nach einer amtlichen Me'düng

aus Finnland ist di: Front der Roten bei Tawa-
stehus durchbrochen.  Di : Roten flehen panikartig ® »
w'irts ; Flankenangriffe aus östlicher Mästung haben die Ent¬
scheidung gebracht. Die Roten haben große Mengen Kanonen,
Maschinengewehre, Eisenbahnwagen und Munition zurückge-
lasfcn; zahlreiche Gefangene sind gemacht worden. Die Offen¬
sive wird Wetter in der Richtung auf Tämmerfors fortgesetzt.

Keine Abdankung des rumänischen Königs?
Wien,  27 . März . Von offiziöser Seäre ivird ange- '

deutet, daß in der Dhnastiefrage in Rumänien keine Aen- ,
derung eintreten wird. M a r g h i l o m a n ist mit den mei- j
sten 'Politikern Rumäniens darüber einig, daß der Kö¬
nig gehalten werden tnüsfe.  Unversöhnlich scheint «
nur Peter Carp  zu sein. Im allgemeinen ist die Ansicht i
in Rumänien die, daß der König mehr aus Schwäche das z
Land in das Unglück des Krieges habe stürzen lassen, für i
den ln erster Linie das Kabinett Bratianu  ver » !
antwortlich gemacht werden müsse.

Kleine MMeMmgen.
Holland gibt die Rheinschiffahrt wieder  frei.

Amsterdam,  27 . März. Die Niederländische Tel.-
Slgentur meldet aus dem Haag, daß das Ausstchrverbot

wetyfemane, hat dich dre Welt vergessen,
wie deines edlen Dulders Priesterschafp?
Wann schweigt der Kämpf, den Krämergier vermessen *
entfesselt hat ? Wann über den Zypressen
weht, Frieden kündend, heii'ge Osterkrast? . . .

Cokaic * und Preomditiiie * .
— Beförderung.  Der Polizei -Unteroffizier Friedr.

Wilhelm  von hier wurde zum Sergeanten  befördert«-?
— S o in m e r f a h r p l a n. Zu dem Entwurf des

Sommerfahrplans , gültig ab 1. Mai dss. Js „ hatte di«
Handelstämmer Dillenburg verschiedene Aenderungen be¬
antragt , worauf die Königl. Eisenbahndirektton Frankfurt
a. M. wie folgt antwortete : „Die beantragten An sch lü ff«
iw Gießen von dem jetzt 8.15 Uhr vormittags ankommende»
Personenzug 644 von Betzdorf an den Schnellzug v 18f]
nach Frankfurt (Main ) und von dem jetzt 12.17 Uhr nach¬
mittags aniommenden Personenzug 632 von Köln an de»
neuen 12.13 Uhr nachmittags abfahrenden Zug 622 nach!
Frankfurt (Main ) werden  im Sommersahrplan , h e r g
stellt werden.  Die Herstellung einer unmittelbaren Vltd
schlußverbindung nach Dillenburg von dem neuen beschleu- !
nigten Personenzug 732 (Frankfurt ab 4.13 Uhr. Gießen
an 5.35 Uhr nachmittags) an die Triebwagensahrt i 653
i(Wetzlar—Haiger ) durch Einlegung einer neuen Fahrt zwi-ß
scheu Gießen und Wetzlar kann als neu: Zugleistung unter
den gegenwärtigen Zeitverhä .'tnissen nicht zugestanden 'wer¬
den. Die Wartezeit in Gießen von etwa einer Stunde vo»
dem Zug 723 (Gießen an 5.35 Uhr nachmittags) auf den
Zug 643 (Gießen ab 6.31 Uhr nachmittags) in der Rich¬
tung Dillenburg muß vorerst in Kauf genommen werden."

terbarr
»nt d<
Lk
lichlm
Lewa:

Er

Hidifswürdig ift die Nation, die nickt
3hr Ellies freudig letzt an ihre £hre.

(Schiller, Jungfrau von Orleans.)
Daher zeichnen Sie die 3. Kriegsanleihe ! i

— Lichtspiel - Theater.  Im Saale der Brauerei
Kahm  finden über Ostern moderne Lichtspiele statt. I«
dem .Programm wird , wie man uns schreibt, u. a. der
Film „Höllenkampf an der Aisne" gezeigt, der von tapferen
deutschen Operateuren unter LebenSgesährausgenommen wor¬
den ist Wir sehen zunächst die Arbeit hinter der Front.
Verwundete und Gesängen: werden in Sicherheit gebracht.
Reue Sturmkvlonnen , neues Angriffsmaterial rasen zu«
Schlachtfeld. Feindliche Flieger werden zur Landung ge¬
zwungen. Wir sehen in Brand geschossene feindliche Flug¬
zeuge, Sprengung von Drahtverhauen u,w. Wir sehen de«
Feind angreifen und auch die viel besprochenen Panzer¬
autos in das Gefecht eingreifend und unter Feuer genom¬
men. Es folgen Episoden aus dem Schützengrabenkrieg,
Handgranaten sausen, überall speien Geschütze Mord und
trommeln in donnernder Eintönigkeit wütende Vernichtung.
Durch unsere tapferen Truppen wird der Feind zurückj
'drängt , wir sehen, wie sie eine Höhe erstürmen und Si«
ihnen gestellte Ausgabe glänzend gelöst haben. — "Außet
diesem msfftärischen Film weist das Programm noch weitere
aktuelle Filrns, sowie ein schönes Lusffpiel auf.

— Strafbare Zeitungsanzeigen.  Neuerdings
sind in Zeitungen immer noch Kaufgesuche für Lebens¬
und Futtermittel erschienen, ohne daß die Anzeigenden die
nach 8 12 Nr. 1 der Verordnung über den Handel mit
Lebens- und Futtermitteln und zur Bekämpfung des Ketten¬
handels vom 24. Juni 1916 (RGBl . S . 581) erforde
lichs Genehmigung der Polizeibehörde oder Pretsprüfungs'
stelle cingeholt hätten. Aus diesem Anlaß sei aus die ein¬
schlägigen Vorschriften erneut hingewiesen. Wer in Zei¬
tungsanzeigen Lebens- oder Futtermittel zu kaufen suä'
— und dazu gehört alles , was als Lebens- oder Futte
mittel dienen kann —, der bedarf hierzu der vor



gimg. Andernfalls ist er strafbar . Die Preisprw
llen sichern durch ihren Ueberwachungsdienstdir Be-

jmg dieser Vorschrift.
Eiershausen,  27 . März. Unteroffizier Reinh

ller,  Sohn des Au«. Keller von hier, wurde zum Vize-
EWyister befördert.
Offdilln,  23. März. Dem Gefreiten Albert  Moos,
her des Eisernen Kremes 2. Klaffe, tnunc die Hessische

ftrkeitsmekaille verliehen.
Bad Homburg, 27.  März . In der hies'gen Bäckerei

iS  Koffer entdeckten die Kontrolleure der Meihlrevisiol.:
tis  Lager von weit über 100 Zentner Kaffee und
Kaffee - Ersatz  im Werte von 50000 bis 60M0 Mark,
xas Lager wurde beschlagnahmt und dem Kriegsausschuß
m Verfügung gestellt. Kosler behauptet, daß die Ware
Acht sein Eigentum sei, sonder,: daß er sie für einen
Äderen in Verwahrung gehabt habe.

Cagesnacftridrteti.
Kriegsmucfjer.

Jetlitt,  27 . März . Die bekannte Schließung des
ßestauvantsHiller,  Unter den Linden, und die gleich-
jrftig erfolgte Verhaftung des Inhabers des Restaurateurs
Alfred Walterspiel durch das Kriegswucheramt hatte gestern
rin gerichtlichesNachspiel vor dem Schöffengericht Berlin-
Kstte. Die Anklage häutete auf Uebertretung der verschie-
msten Kriegsverordnungen über den Verkehr mit ratio-
ierten Lebensmitteln, HSchstpreisüberschreitung usw. Das
lcricht erkannte wegen Vergehens und Uebertretung in 28
Allen auf 28 0 00 Mk. Geldstrafe,  an deren Stelle
r je 20 Mk. ein Tag Gefängnis bis zur Höchstdauer von
«i Jahren tritt.

Sombencxplosion.
NewYork  27 . März. (W.B.) Reutermeldung . Die

Stadt wurde am Nachmittag von einer starken Explosion
«rschüttert. Wie gemeldet wird , flogen Munitionswagen am
pterbahnhof von Zersetz City in die Luft. Zn dem großen
ärenlager von Zersetz City fand eine Explosion statt,

j > das Gelände zerstörte. Die Trümmer fingen Feuer,
keine nachfolgende Explosionen bewiesen, daß das Lager
Hteßbedarf enthielt.

Letrtte!la«ijri<*** jtm
Die Lage für die Engländer sehr ernst.
Kristiania,W.  März . ,,Morgenblad et" schreibt in einer
^Übersicht: Infolge der Entwicklung der Kämpfe in den
t Tagen ist die englische Front durchbrochen und d'le
für die Engländer sehr ernst geworden. Ihre Heere sind

ageu und befinden sich im Rückzuge. Tie Deutschen
auf ihrem Wege nach Amiens die erste Etappe zurück--

>lische Minen vor einem neutralen Hafen.
Imster dam,  28 . März . (W.B.) Die ..Nienwe Rot-
msche Courant " erfährt von gutunterrichteter Seite,
der eigentlichen Zufahrtsstraße nach Vlisiingen, dem
atz seien von den Engländern Minen ansgelegt worden.
Suchen nach diesen Minen, über deren Herkunft man

lange Zeit nicht im klaren war , ist au: 15. Februar ein
chungsfahrzeug verunglückt. Das Blatt bemerkt (da-

glanid hat hier dieselbe Maßregel , die sonst für feind-
Häfen angewandt wird , gegenüber einem Hasen einer

neutralen Nation , der noch dazu als Flottenstützpunkt be¬
nutzt wird, angewandt . Wenn dies absichtlich geschehen ist.
braucht man keine Worte darüber zu verlieren . Ist es
Nachlässigkeit oder Ungeschicktheit, dann äst kein Ausdruck
zu stark, um dieses Vorgehen an den Pranger zu stellen.

Vrrantwortl . Schriftleiter : E. W e i d e n b a ch«Dillenbnrg

Hmtllcber teil.
Bekanntmachung

nr.‘,m. 8/1 18. K. R. a.,
betreffend Berdifagnöhme, 6nfeignung
und Hleidepflidif von Einridilungsgegen-
ffdnden bezw. freiwillige Bblieferung auch
von anderen Gegenständen aus Kupfer,
Kupferlegierungen, Nickel, Rickeifegie-

rungen, Aluminium und Zinn.
| Vom 26 . marz 1918?

(Fortsetzung aus gestr. Nummer.)
Reihe  III.

44. Gewichte von 20 Gramm Stückgewicht und darüber
Ausgenommen sind Norma'gewichte zum Zwecke der Eichurg^
Präzsifionsgewichte für wifscnfchastliche und technische Zwecke
in Apotheken, bei Behörden, in staatlichen Instituten , in teck-
nsichen Betrieben, bei Banken, Goldankaufftellen, Münzstellen
und Juwelieren.

45. Hohlmaße (Maßgefäße, auch Me"kennen gmannr'
46. Tropfsiebe und sonstige lose Teile von Schanklischen,

von Anrichten, von Schankbüfetts, von Ladentische», von The¬
ken u. drgl.

47. Viehglocken.
Reihe  IV.

48. Brauseköpfe (s. auch Nr. 34) von Badeeinrichtnnqen
in Badeanstalten, Krankenhäusern, gewerblichenB tri ben und
öffentlichen Einrichtungen, jedoch- nickt die Zu'eitungsrohre

49. Fenstergriffe und Fensterknöpfe<s. auch Nr. 35), w'lche
zur Betätigung eines Verchlusses dienen. Ausgenommen sind
Griffe und Knöpfe, deren Griffteile nicht vollständig ans v"n
beschlagnahmten Metallen bestehen, und Griffe von Baskül-
verschlüffen.

50. Geländer, Griffe und Gitter an Dächern, an Balkons,
an Fenstern auf Treppen, in Gängen, in Warteräumen. auch
freistehende, wenn sie zum Schutz: von Personen unerläßlich
sind und somit nicht unter lfd. Nr. 33 fallen.

51. Marlisenzubehör, wie Windenkaften, Gestänge und
Dächer.

52.  Schutzstangen und Schutzgitter an Fenstern und Türen
aller Art, auch solche an Fuhrwerken, an Schaufenstern, an
Ladcntüren, an Drehtüren, an Windfangtüren, an Fahrftuhl-türen,

, 53. Tore und Mttertüren.
54. Treppenschutzstackgen und Geländer ; Kast-r und En.

dignngen dazu; Mnge und sonstiges Zubehör flir Treppenseile,
alles, soweit es nach baupo.izeirichen Borchrisien novoenviik
ist und somit nicht unter Nr. 41 Mt.

l 55. Türklinken, Türgriffe, Türhandhaben, Tüiknöpfe, (s
auch Nr. 42) zur Betätigung eines Verschlusses mit den dazuqe.
Höngen Unterlagen (Langschildern, Rosetten usw) an Korri¬
dor- und an Ztmmertüren, an Ladentüren, an Haustüren,
an Drehtüren, an Windfangtüren, und an Fahrstuhltüren.
Ausgenommen sind Klinken usw., deren G iffteile nicht volt-
ständrg aus den beschlagnahmten Metallen bestehen.

b) alle unter a nicht genannten gebrauchten und unge¬
brauchten Zinngegenstände ohne Rücksicht auf Beschaffenheit
und tatsächliche Berlvcndung, und z.ra : sowohl Gegenstlnde des
pnvaten , wirt chaftlichen und gewerblichen Gebrauchs als auch

Xrl ’ mi > * * * * » ->* ■

ÄLKN" Sia[at
^ls Gegenstände aus Nickel im Sinne diestr Tekanntmach.

sind dir mft '-oem Stempel „'Reinnickel" versehe»
s<Iten  Neusilber , Daronmctall. Al-

paka, Chiistofle und Nickel ohne den Stempel „Reiimickel".
. A/s Aluminium gisi nicht nur R inaluminium, sonder»

auch schlechtweg Mumrnium im handelsüblichen Sinne , jedoch
nicht Ltah alumirffmn.

im Sinne dieser Bekanntmachung gelten neben
rernem Zmn alle Ziiin.egierungen mit mindestens 50 v. &

> ®ter?u gehören beispielsweise BritannM Ep̂ .,
Gerhardt-, Imperial -, Kahser-, Kunst-, Prob - und Si bersinn.
strner Mboid-, Mburtz -, und Britanniamctall sowie Binaitz
Mctallargentin , Onvit und Plate -Pewter ^

Die betroffenen Gegenstände fallen auch dann unter die
Bekanntmachung, wenn sie mit einem Ueberzug aus Lack.
Farbe und dergleichen verfehen sind.

Tie Gegenstände werden auch betroffen, wenn si- aus
EE gefertigt sind, das von der Kriegs-Rohstoff-Abteilun-
^ KriegsntlnickeUums bezw. von den mi.itärische«
Befehlshabern frergegeben worden ist.

84 . Beschlagnahme und ihre Wirkung.
Alle von tiefer Bekanntmachung betevsfenen Gegenstände

(]• § b «" er » und b)*) werden hiermit beschlagnahmt, ffoweit
sie nicht durch 8 11 ausgenommen sind.

Die Beschlagnahme hat die Wi .kung. daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr betroffenen Gegenständen,
durch die sie der Beschlagnahme entzogen werden, verboten ist
und rechtsgeschäftsiche Verfügungen über sie nichtig sind. De»
rcchtsgeschäftsichen Verfügungen stehen Verfügungen g eich, die
im Wege der Zwangsvollstreckungoder Artestvollziehung er.
folgen.

Trotz der Be;chagnahme lind alle Veränderungen und Ver.
fügungen zulässig, die auf Grund der in dieser Bekanntmachung
enthaltenen oder etwa weiterhin ergehenden Bestimmungen
vorgeuvmmen werden.

Tie Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Welter¬
gebrauch der beschlagnahmten Gegenstände bleibt unberührt.
Verarbeitung, Verbrauch oder Veräußerung gelten nicht als
ordnungsmäßiger Gebrauch

*) Auch Gegenstände von wissenschaftlichem, künstlerischem
oder kunstgewerblichem Wer.e sind beschagnahmt, um ihre Ein-
schmelznng zu verhindern.

!

otife mit Kriegsanleihe!
Sei Verkäufen und Versteigerungen aus Beständen -er Heeres»
und Marineverwaltung, die für Kriegszwecke nicht mehr gebraucht
werden, kann die Zahlung an Geldes Statt durch Hingabe
von Kriegsanleihe geleistet werden. Diese Vorschrift erstreckt
sich auf alles, was bet der Oemobiliflerung zur Abgabe an die
Bevölkerung ftei wird, also insbesondere auf Pferde , Fahr»

zeuge und Geschirre; FeldbaKngerät , Motorlokomotiven und
Kraftfahrzeuge nebst Zubehör; Futtermittelund  sonstige Vor»
rate; landwirtschastliche Maschinen  und Geräte sowie Werk»
zeug; Fabrikeinrlchtungen  mit den zugehörigen Maschinen
und Geräten; Eisen , Stahl  und andere Metalle; Holz  un-
sonstiges Baumaterial; We - flösse  und Rohstoffe aller Art.

Käyfer, welche die Bezahlung in Kriegsanleihe leisten,
werden bei sonst gleichen Geboien bevorzugi.

Oke Kriegsanleihe wird zum»offen Rennvetrage angerechnet und
hts zur Höhe des Kauf, oder Zufchlagspreifes tn Zahlung ge,
Rommen. - Als Kriegsanleihe in diesem Sinne gelten sämtliche

S Voigea Schuldverschreibungen des Reichs ohne ffnkerfchked
fowie die seit der«. Anleihe ausgegebenen4% •/«fee« auslos»
Haren Schatzauweifungen.

Also : Nur die Kriegsanleihe, nicht der Besitz Haren Geldes, bietet Sicherheit
w ~ dafür, daß der Landwirt und der Gewerbetreibende nach Friedensschluß

das, was er braucht, aus dem ftei werdenden Kriegsgerät erwerben kann.

Pf¥  VW.fi
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Sei zeichne!
.̂ ,.4 W
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s 5. Enteignung Und ihre Wirkung.
Me gemäß 8 4 beschlagnahmten , in der Aufzählung im

H Z unter a genannten Gegenstände werden hierdurch ent¬
eignet , soweit sie nicht durch 8 12 ausgenommen sind. Di ? Ent¬
eignung hat die Wirkung , daß das Eigentum an diesen Gegen¬
ständen auf den Reichsmilitürsiskus übergeht mit Ablauf des
Tages nach Ausgabe des amtlichen Blattes in dem die Be¬
kanntmachung amtlich veröffentlicht wird.

Tie unter 8 3b fallenden Zinngegenstände werden durch
Hefe Bekanntmachung nicht enteignet.

" Ter einstweilige ordnungsmäßige Wvitergebrauch der et
Eigneten Gegenstände ist gestattet . Verarbeitung , Verbrauch
vder Veräußerung gelten nicht a s crbnungsmäßiger Gebrauch.

Je'.- (Fortsetzung folgt.)

Seit Ende des Jahres 1916 ist von uns auf den An¬
trag zahlreicher Gemeinden (Gutsbezirke ) widerruflich geneh¬
migt worden , daß bei Erhebung der direkten Staats - und
Kommunalsteuern die in 8 7 der Verordnung , betreffend das
Verwaltungszwangsverfahren , vom 15. November 1893 rvrge-
schriebene Mahnung nicht durch Mitteilung von Mahnzetteln,
sondern durch öffentliche Bekanntmachung erfolgt.

Ta nach den eingeforderten Brachten sich dies Perfahren
Gewährt hat , wollen wir die Gemeinden (Gutsv .) Vorstände
allgemein ermächtigen , bis auf weiteres bei Erhebung der di¬
rekten Staats - und Gemeindesteuern an die Stelle der schrift¬
lichen Mahnung die Mahnung durch öffent iche Bekanntmachung
treten zu lassen. Euer Hochwohlgeboren ersuchen wir er¬
gebenst hiervon der dortigen Regierung und in geeigneter Weise
den Gemeinde - (Gutsv )-Vorständen Kenntnis zu geben. Tie
Gemeinde - (Guts -)-Vorstände sind dabei darauf hinzuweisen,
daß ste ihren Beschluß, durch den sie die öffentliche Mahnung
ernsühren , in ortsüblicher Weise öffentlich bekannt zu gebe»
Hüben.

Berlin , den 2. Februar 1918.
Ter Minister des Innern . Der 'Finanzminister.

An den Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden.

Wird den Gemeindebehörden des Kreises zur Kenntnis¬
nahme mitgeteilt . •

' Dillenburg , den 16. März 1918.
, Der König !. Landrat.

Wegen Unzuverlässigkeit
hat der Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wies¬
baden zu Frankfurt a. Mt den Viehhändlern:

1. Hermann Süßkind  zu Herborn und
L. Markus Sützktnd  zu Herborn auf die Dauer von

, , 6 Wochen und
8. Siegmund Meyer  zu Katzenfurt aus die Dauer von

3 Monaten
vis Ausweiskarten entzogen.

Den genannten Händlern ist während der Zeit jeglicher
An - und Verkauf von Vieh verboten.

> Dillenburg , den 28. März 1918.
Ter Königs. Landrat.

Lki « -Dt slNWll-
Die Anweld-'forwulne

rum 4. Versorganusavschni't
müssen bis zam 30. «rril
abends in meinen Händen
s in. and rnfalls sie wchl be-
rücksichrfgt werden körnen.

Die Olisstclle.
Für die leiertet e«pfrtzle:
Uiichrm Au«Urner-
dri» md lMtnduchn

Ihre am st . März in Perleberg

stattgehabte Vermählung beehren sich

anzuzeigen

BUrgermeiiter Dr. jir . Hans Rossnow,

Magdalene Rasstow geh . Riegel.

Afy. Fofmamr MarHf.
Telefon s68

Auswadl

Haarzöpfe
vorrätig . -

Haare nimmt entgeg-n f5e
Ft cht « n«,«f rtig «
KronIsh . KuhlMurm

Di lle«vnrg , Ufe.str. 1.

Trauringe
empfiehlt -

E W -» » , 8U.
Inka f von altem Ävld und
Ei der yt höch ren Preisen.

DOnseknlK
Uprima zerfaüknen Wrigkalk)
liefen ab Zöge?
Ph . Carl Weiß,

G. m b tz., Haiger,
— Telefon Nc. 7. —

««

EsiciiS »*nfe.”(iiiüküttw,

Fw«j«fre ®hsr 43.
*LPfeifferfcaisokeck'Kuito

Frankfurt *,M.Kr. 1845tä

- Depositenkasse Dillenburg
w Dillenburg’

Hauptgeschäft Cassel x Zweigstellen Fulda Reisfeld , Marbsrg,
Wild «ngen , Witxenhausen Agenturen Aüeudort Bebra , HW *14

| Zeichnungen auf die

1 Achte Kriegsanleihe
981i ZU

W .
m

| nehme ich kostenlos entgegen.

5 Darlehen fQr Kriegsanleihe znDarlelinskasseiibedmguiigcn]
51/, Prozent Zinsen jährlich.

_I
Hau brachte mein « äcnauf *m*ter!

Praktische

passends und dabei bleibende

Konfirmations - und

Kommunions - Gjschanka
sind

Uhren , Oold- u. Silber-
- Waren --
diese empfiehlt in grösster Auswahl

£ • Weber , Hauplstr. 83.

Offeriere noch in großer Äwo
wähl von den bestbmvährter
Sorten
Heinr. W . Beudee

Baumfchnle, Mrd -ruthat

MWiW
frifchgefch sien bei ftanko
Lieferng hier, rahle dieses
Jahr p-o St ^ck Mt 6,00.
Wi' terf -chsf' üe proS >ück
Mk. 65.60. Georg Müsse,
WildhanAung, Liegen.

Schlosser
suchen -

Gehe. Acheubach.

Nutz-und Brennholz Uersteiseruns.
Oberförsterei Dillenburg.

Freitag , den S. April d. Fs ., vorm. 10 Uhr bei
Gastwirt Kahm zu Dillenburg aus dem Schutzbezirk Dillen-
bürg Distr. 46, 47 Cberhardt, 28 Feldbacher Seite , 24 Lützel¬
bach und Tot.

Eichen: 2. Stä . 4. Kl. = 1,08 Fm., 22 Rm. Rutzrollschl-,
2,5 Meter lang , 6 Rm. bergt Knüppel, 4 Rm Scht. 4 Rm
KPPt

Eschen: 9 Stangen 1. und 2. Kt, 7 Rm Rollscht., 2,5
Meter lang , 10 Rm. dergl. Kppt

Buchen: 214 Rm. Scheite, 390 Rm Kppt, 53 Rm Rsr.
1. Kt und 110 Rm. ungeformte Reiser.

Nadelholz : 41 St . 2., 3., 4. Kl. = >12,85  Fm., 59 Stan¬
gen 1., 154 2., 1135 3., 470 4., „340 5. Kt , 28 Rm Schi .,
16 Rm. Kppt

Herr Hegemeister Franke erteilt nähere Auskunft . Die
Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Bekanntmachung
ersucht. _ _

Sichm MWK» .

moderne Lichtspiele
im Saale dar Brauerei Kahm

Vorstellungen am
Sonntag , den 81. Mä”z, nachmittags 8 , Uhr n. abends 8 Uhr
Montag , den L April , nachmittags 3 1/* Uhr n. abends 8 Uhr

Programm:

1. „Dar Hollenkampf an der Aisne ifi
Originalaufnahmen aus den Kämpfen im Westen.

2. „Riga genommen 11, Interessante Aktualität.
3. „ Der feldgraue Groschen “ , Episode in 2 Akt.
4 . „Loa wom Mann 11, Lustspiel in 3 Akten.

Kinder haben zu den Nachmittagsvorstellungen zu besonders
ex massigten Preisen Zutritt.

j j Maul>t».acnte in *um  SctnurwnstHr!
Alle A tenGartensfimerelen

empfi ehlt W. B»amer

Eis Ailiplah
zu verkauf.«, ca. 5 Ar
(20 Stilen), gelegen in der
Lranienstraße Näh res

Havpl Oratze 86.
^Jch beabsiki üme n in
der Hauprsti atze gelegenes

welchesm t Laden und Ein-
richmng versehen ist, zu
v' i k dseu Nähere« in irft
Geschäftsstelle.

Meerrettich
empfi ' hlt

Kran Hetnr. Pracht W«v.

JunieS Kräilrtu mt
gmer Haridsch,ift sucht

Aellku rinn GMfl
«ln nf rii fin.
Sch-ist iche Angebote unt.

8. 1087 an die Geschäusst.

ZillMmidtzrs
fSr halben oder ganz-n Tag
gesucht. Ried isch. ld,

Lcheld.rau IS.

tzehrrr ü; «ille Bchulart««. Sexta- Obrrinx» - «
-igen», Primareis ^ , Abitur:enten-Prüstmz.

Unterricht. News »laßen. Nrbeitsstund« ,.
t» etwa 88008gM Park. Gut, « erpstemms»

_ _ _ T. - Llaraktirbilduus durch Arbeit und Pflichten.
«ietzr«a.d.«ah».WM«l«ür.1S.RSh«NnwrrfitZt.Ferm. .
«rtz» (Erfolgel Dirrftor Wm&KMam

Aitdividveller lli

UU - chk»

Für ei ige Zeit wird»t» M»?kl»
g-sucht. die sich besonders auf die Anlegung eines Rasen»
Platzesv-^steht. 1072

Albert Tökiug (G. m. b. H.) Tmn.

Aidkter unk AchrileÄM
(auch jugendliche) stellen ein (1090

PH Weifi , K- tu. b H., Haiger.

Bei der jetzt dringend no.meno.flin Erhaltung
Aussaat werden

alle Krfttzer vou H«h«>
a fgefordert, die Hühner ei« t« ha'teu . da j' der von
selben veru sacht: Schade« streng b>-strvft wird.

Dillenvurg . dm 27. Mär ; 19i 8.
Die Polizel -Beewultuugr

I . B. : Schultheis.

MÄhkil-Finibidivliisschllft DiHmdai
Aufuahmetermi « für das Sommerhalbjahr iS

Mittwoch, de« 10 . April » vormittags 9 Uh
1. Hat rrichtSgegruftände des T »qeSk«r

Enfache und Kaw' ha da-be ten, Zeichne», Wr cheanf«
gung mit Auebrsiern, Schneidern nebst Umänver-l
ttagener Kletdung, P »tz, Lebenskunde, Buchfil̂ "
Stenographie (2 t Stunden).

2. Unter,ichtsgegeustände des Abe"dkc
Anfertigung und Abändern von Wäsche und Kle du
stücken(4 Slund .) d' /,—10V, Uhr Montag und Lof
tag abends.

3. Der Beginn des Tages- und des Abendkurle»^
Avsertigung von Etsatzschude« wirs noch bev
zegtben werden.

Schulgeld des Ha'lpt-TageSkurses: Schüierinne
Dillenburg 24 M., solche au«̂ der Umgegend 30
Einig»« Schülerinnen kann das Schulgeld erraffen wtt°>

Im Abend-Nähkursus u. in den Schuhkursen ch
das Schulgeld b M.

Auweldavge » bis zum 1. April an die
leUuug Wilhelmstratze 1, IV. (Fernruf 55).

Das Kuratorium.
Nach Mainz a« Rhein

Dienstmädchen
das gut bürgerlich kochen kann und alle Haus»
»ersteht, f r d.n 1. Ap il oder spä er g-sucht.

S Meugarte « . Weiahaadlang,
1YS8 Petersstraße 12. M

» - M
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